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„Dealing with Diversity. Kompetenter Umgang mit Heterogenität durch reflektierte Praxiserfahrung“
wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern 

aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.

Grundlagen
Positive Haltung zu Inklusion im Allgemeinen
• Bereitschaft Schülerheterogenität als „unhintergehbare Bedingung“ konstruktiv anzunehmen, 

anstatt sie reduzieren zu wollen (Rischke et al., 2017, S. 2)  und sie als Anregung und Bereicherung für 

die Lern- und Entwicklungsprozesse aller anzuerkennen (Tiemann & Hofmann, 2010, S.108)

• Diese Bereitschaft wird beeinflusst durch (Langner, 2015)

• Einschätzung der Schwierigkeiten, die jeweilige Lerngruppe zu unterrichten und 

• Einschätzung der eigenen Kompetenzen mit diesen Schwierigkeiten umzugehen

 Selbstwirksamkeitserwartung als ein Faktor, der die Einstellung zu Inklusion beeinflusst

Positive Haltung zu Inklusion im Sportunterricht (in Anlehnung an Ruin et al. 2016)

• Enges vs. weites Leistungsverständnis  Orientierung an (sportmotorischen) Leistungsnorm vs. 

Orientierung am Individuum 

• Enges vs. weites Sportverständnis  Orientierung an normierten Bewegungsabläufen vs. 

Orientierung an individuellen Zugängen zu Bewegung und Sport 

• Sportstudierende haben aufgrund ihrer Sozialisation meist ein eher enges Leistungs- und 

Sportverständnis

Leistungsverständnis Sportverständnis

Ziele
• Projektziel: Entwicklung und Evaluation von Seminarkonzepten zur Förderung einer positiven Einstellung zu Inklusion von angehenden Sportlehrkräften. 

• Zentrale Fragestellung: 

1. Inwieweit lässt sich in unterschiedlichen Lehrformaten die Einstellung zu Inklusion verändern?

2. Welche Seminarinhalte und Methoden tragen aus Sicht der Studierenden zu einer Einstellungsänderung bei?

Seminarkonzepte
• Ziel: Förderung eines breiten Sport- und Leistungsverständnisses, Reflexion der eigenen Beliefs, Entwicklung einer (fachdidaktischen) Handlungskompetenz

• Erfahrungsorientiertes Lernen in der Vermittlungsbezogenen Praxisvertiefung als ein möglicher Ansatzpunkt

Forschungsansatz
• Bisher wenige Studien zu Seminarkonzepten zur Förderung einer positiven Haltung zu inklusivem Sportunterricht 

(Reuker et al. 2016)

• Zur Annäherung an das komplexe Ursachen-Wirkungs-Gefüge der Lehrveranstaltungen werden zwei 
unterschiedliche Zugänge gewählt. 

1. Quantitative Untersuchung in einem Pre-Post-Design zur Erfassung der Haltungsänderung.
• Haltung zu Inklusion allgemein (EZI + EZI-Sport)
• Sportbezogene Aspekte  (Items zu Leistung und Didaktik aus dem HainSL)
• Selbstwirksamkeit (deutsche Version des TEIP)

2. Qualitative Untersuchung im Rahmen von problemzentrierten Interviews, um der Frage nachzugehen 
welche Inhalte und Methoden aus der Sicht der Studierenden zu dieser Haltungsänderung beigetragen 
haben, um schließlich konkrete Rückschlüsse auf die verschiedenen Seminarkonzeptionen zu 
ermöglichen.
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Theorieseminar - Inhalte
• Austausch über eigene Erfahrungen, Vorstellungen und Befürchtungen

• Sportunterricht aus der  Perspektive von Kindern mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf

• Ausgewählte „Krankheitsbilder“ im Sportunterricht

• Sensibilisierung für Differenzkategorien 

• Herstellung von Heterogenität

• Vergleich von Konzepten zu unterschiedlichen Heterogenitätsfacetten 

• Konzepte zum Umgang mit Heterogenität (inkl. „Fallarbeit“ zu einzelnen 

Bewegungsfeldern)

• Austausch zu Leistung und Leistungsbewertung

Vermittlungsbezogene Praxisvertiefung (in Anlehnung an Neuber & Pfitzner 2017)

• Verzahnung von Fachpraxis und Fachdidaktik 

• Reflexion realer Lehr-Lern-Erfahrungen mit Schülern oder Studenten 

• Authentische Erfahrungen des Ge- und Misslingens von Unterricht 

• Erfahrungen in der Rolle der gehandicapten TeilnehmerInnen

Theoretische & 
praktischer Input 

(Sitzung 1+2)
• Theorie der 

gemeinsamen 
Lernsituationen (Wocken, 
1999)

• 6+1 Modell eines 
adaptiven 
Sportunterrichts (Tiemann, 
2013)

Reflexion 
1. Passung  der 
Unterrichtsinhalte zu 
den Zielen, 
2. Gleichberechtigte 
Teilhabe für alle,
3. Eignung der 

Ansätze/Beispiele aus 
der Literatur

Zentrales Thema (der Sitzungen 3-15)
Planung, Durchführung und Reflexion von Unterrichtsstunden, die 

eine gleichberechtigte Teilhabe aller in den Mittelpunkt stellen

Ausgangspunkt für die 
Planung 

Lerngruppe mit Handicaps
1x Rollstuhl 

2x eingeschränkte Sicht

Ansätze & Beispiele aus der 
Literatur

Lerninseln, Zonierung, etc.
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